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ATX 3183,49 (-0,26%) Euro/Dollar 1,1009 (-0,10%) Gold ($/Unze) 1456,35 (-0,28%) Dow Jones (Eröffnung) 28.080,61 (– 0,15%)
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DIE CHRONOLOGIE

20. Jänner: Die FACC
teilt mit, Ziel eines Cy-
berangriffs geworden
zu sein. Die Schadens-
summewird mit 50 Mil-
lionen Euro angegeben.
Der Aktienkurs sackt
um 17 Prozent ab.
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2016

3. Februar: Finanzche-
fin Minfen Gu wird mit
sofortiger Wirkung ab-
berufen. Bekannt wird,
an die Finanzabteilung
seien fingierte E-Mails
geschickt worden.

25. Mai: In der Nacht
vor der geplanten Bi-
lanzveröffentlichung
feuert der Aufsichtsrat
des im mehrheitlichen

Eigentum der
staatlichen chi-
nesischen Firma
AVIC stehenden
Unternehmens
Vorstandschef
Walter Stephan.

10. Dezember: Das Un-
ternehmen klagt die Fi-
nanzvorständin und
den langjährigen Fir-
menlenker Stephan auf
Schadenersatz. Ste-
phan klagt gegen seine
Entlassung.
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Leichtbaufirma ging 2014 an die Börse.

10. Juli: Jene 10,8 Mil-
lionen Euro, die noch
auf chinesischen Kon-
ten gefunden wurden,
würdennachÖsterreich
überwiesen, sagt der
nunmehrige Chef, Ro-
bert Machtlinger.

2019

WoAnleger trotz Nullzinsen eine Rendite erzielen
2. Geldtag: Holen Sie sich morgen, Freitag, Tipps & Tricks zur Geldanlage in den Promenaden Galerien!
LINZ.Wie könnte sich die Weltwirt-
schaft in den kommenden Mona-
ten entwickeln? Was glänzt außer
Gold noch? Was gilt es bei Immo-
bilien zu beachten? Was können
die heimischen Börsekonzerne?
Welche Fallen müssen Sparer bei
der Geldanlage meiden? Antwor-
ten auf diese und viele andere Fra-
gen bekommen Sie beim diesjähri-
genGeldtagmorgen,Freitag, inden
Promenaden Galerien.

Nach der erfolgreichen Premiere
im vergangenen Jahr laden dieOÖ-
Nachrichten heuer zum zweiten
Mal in die Promenaden Galerien,
um sich dem Thema Geldanlage in
Zeiten von Nullzinsen zu widmen.

13.30 bis 14.20 Uhr: Die Welt-
wirtschaft2020mitTeodoroCocca
(UniLinz),StefanieHuber (Sparkas-
seOberösterreich)undFranzWeißl
(Oberbank)

Lang (Münze Österreich), Manfred
Pammer (Athos Immobilien)
16.00 bis 16.50 Uhr: Investieren

zu Hause – die Vorstandschefs der
Börsekonzerne Lenzing, FACC,
AmagundPalfingerstellensichvor
und analysieren gemeinsam mit
Heinrich Schaller (Raiffeisenlan-
desbank)
17.00 bis 17.50 Uhr: Tipps und

Tricks für Anleger geben Andreas
Mitterlehner (Hypo OÖ), Helmut
Nuspl (Schoellerbank), Christoph
Wurm (VKB-Bank) und Ulrike Weiß
(AK-Konsumentenschutz).

Von15.30bis16.00Uhrwirdder
Blonde Engel das Programm mit
Liedern auflockern.

14.30 bis 15.20 Uhr: Was glänzt
außer Gold noch? Es diskutieren
und informieren Andreas Fellner
(Partner Bank), Michael Gadinger
(Vienna Insurance Group), Andrea

Volles Haus beim ersten Geldtag im OÖN-Forum im Vorjahr (Weihbold)

Dreizehn Verhandlungstage fanden im Saal 21 des Landesgerichts Ried statt. Fotos: Streif, APA, Werk

Millionenklage: FACC
verliert gegen Stephan
Ehemaliger Vorstandschef muss keinen Schadenersatz leisten

VON THOMAS STREIF

RIED. Um 14.09 Uhr verkündete
Richter Nikolaus Steininger ges-
tern Nachmittag im Landesge-
richt Ried das Urteil im FACC-
Schadenersatzprozess.DieKlage
des Innviertler Flugzeugkompo-
nentenherstellers gegen den frü-
heren Vorstandschef Walter Ste-
phan wurde abgewiesen. Dieser
habe seine Aufsichtspflicht nicht
verletzt, so Richter Steininger in
der Urteilsbegründung.

Gegen das Urteil meldeten die
Anwälte der FACC noch im Ge-
richtssaal Berufung an. Dreizehn
lange, intensive Zivilprozess-
Tage, die zum Teil bis in die
Nachtstunden andauerten, stan-
den sich die beiden Parteien mit
jeweils mehreren Anwälten im
Saal 21 in Ried gegenüber.

Wie berichtet, wurde die FACC
Ende 2015 Opfer eines Trick-
betruges. Ein „Fake President“
gab sich gegenüber der Buchhal-
tung als Firmenchef aus und ver-
langte die Überweisung von 54

Millionen Euro auf ausländische
Konten. Dass überwiesen wurde,
dafür machte FACC unter ande-
rem den ehemaligen Chef Ste-
phan verantwortlich. Er habe
kein ausreichendes Kontrollsys-
tem geschaffen und damit den
Schaden zu verantworten.

Der Prozesswar für dieAnwäl-
te, den Richter und die beiden
Laienrichter Schwerstarbeit – im
wahrsten Sinne des Wortes. Dut-
zende Ordner wurden von den
Juristen in großen Reisekoffern
in den Saal geschleppt.

Beweisanträge bis zum Schluss
Schon vor der Verhandlung dürf-
te für Richter Steininger der Ent-
schluss, ein Urteil zu fällen, fest-
gestanden sein. Daran änderten
auch mehrere Beweisanträge der
Anwälte nichts mehr. Die FACC
wollte die Forderung auf 43 Mil-
lionen Euro ausweiten, alle An-
träge wurden abgewiesen.

Nach einer halbstündigen Be-
ratunggabRichter Steiningerdas
Urteil bekannt und begründete

ausführlich: Der Vorfall und die
Umstände, die dazu führten,
dürften nicht aus späterer Sicht
beurteilt werden. Nachsatz: „Da-
nach ist man immer gescheiter.“
Zweifellos sei – wie sich in der
Verhandlung gezeigt habe – das
Zahlungssystem des Unterneh-
mens nicht ordnungsgemäß ge-
wesen, wenn eine einzige Mitar-
beiterin Überweisungen durch-
führen konnte. Doch weil der Be-
klagte davonnicht gewusst habe,
hafte er auch nicht dafür.

Er sei gemäßderRessortvertei-
lung für seinen Bereich verant-
wortlich gewesen, ein internes
Kontrollsystem falle nur abge-
schwächt in die ihm zukommen-
de Gesamtverantwortung. Das
Gericht sei überzeugt, dass dem
Beklagten keine Überwachungs-
pflichtverletzung vorgeworfen
werden könne. „Schließlich war
dieFACCsoetwaswieseinBaby“,
sagte Steininger über Stephan,
der den Fluzeugkomponenten-
herstellermitgründeteundzuei-
nem Leitbetrieb formte.
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Transparenz

H eute steht wieder einmal
das sogenannte Country-
by-Country-Reporting auf

dem Abstimmungsprogramm in
Brüssel. Internationale Konzerne
werden dabei verpflichtet, ihre
Steuerangelegenheiten den örtli-
chen Finanzbehörden zu melden.
Diese tauschen sich dann unter-
einander aus.

Auch Konzerne verdienen
Vertraulichkeit

Diesen Mechanismus gibt es
bereits, aber die EU-Kommission,
NGOs oder auch die österrei-
chische Arbeiterkammer hätten
gerne, dass die Daten veröffent-
licht werden. Österreich und auch
einigeandereLändersinddagegen.
SiehabenguteGründe:Auchgroße
Unternehmen haben ein Recht auf
Vertraulichkeit, es gibt Mitbewer-
ber aus Ländernwie China, die die-
se Daten auch gerne hätten.

Ohne die Multis wegen ihrer
Steuervermeidungsstrategien in
Schutz nehmen zuwollen: Was sie
tun, ist meist legal. Es liegt also an
den EU-Ländern selbst, derartige
Praktiken abzustellen. Die Veröf-
fentlichungwürdeOrganisationen
in die Hände spielen, die es selbst
mit der Transparenz nicht so ge-
nau nehmen.

CWS lagert Bereiche
nach Bratislava aus
AMSTETTEN. Die CWS-Gruppe, Sys-
temanbieter für textile Mietlösun-
gen, verlagert 2020 die Wäscherei
für Berufsbekleidung sowie die La-
gerplätze von Amstetten an den
bereits bestehenden Standort in
Bratislava (Slowakei). 55 der der-
zeit 108 Mitarbeiter in Amstetten
werden ihre Arbeit verlieren. Das
Depot für Servicelogistik sowiedie
Kundenbetreuung bleiben in Am-
stetten bestehen. CWS hat in Ca-
kovec noch einendritten Standort,
jener in Bratislava soll laut CWS-
Direktor Matthias Hellwig ausge-
baut werden.

Osram-Übernahme durch
ams verläuft zäh
WIEN. Auch der zweite Versuch
des steirischen Chipherstellers
ams, die Mehrheit am deutschen
Lichttechnikkonzern Osram zu
übernehmen, verläuft schleppend.
ams hält bereits eine direkte Betei-
ligung an Osram von 19,99 Pro-
zent und strebt eine Mindestan-
nahmeschwelle von 55 Prozent
an. Erst 3,3 Prozent der Osram-
Aktionäre haben ihre Anteile zum
Stückpreis von 41 Euro angebo-
ten. Die Frist endet am 5. Dezem-
ber. Sollte die Übernahme erneut
scheitern, will ams sechs Monate
kein Angebot machen.
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